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LageKspiege!
Om englischen Unterhaus soll nach Ostern ein Gff 'tzenk-

wurf über die Einsetzung eines Verleidlgungsministeriums
eingebrachk werden.

Reichsarbeitsminister Brauns wird am Freitag in Lon¬
don eintreffen, um an der Konferenz der Arbcitsminister
über den Achtstundentag teilzunehmen. '

Der badische Staatspräsident Trunk wird am 10. März
den Besuch des bayerischen Staatspräsidenten Dr. Held
vom Sommer vor. Jahres in München erwidern.

Auf Rechnung der Kriegsentschädigung hat Frankreich in
Deutschland zwei kleinere Handelsschiffe bestellt. lieber
weitere Bestellungen wie Koksöfen für die elsässischen Kali¬
gruben, Elektrizitätswerke usw. wird noch verhandelt.

In Genf ist wieder eine Saarabordnung unter Führung
des Kommerzienrats Röchling eingetroffen. — Bei der letzten
Tagung war die Abordnung gar nicht oorgelassen worden.
Der Locarnogeist wird diesmal die Saarländer hoffentlich
nicht unverrichteter Dinge abfahren lassen.

„Der Bock zum Gärtner gesetzt"
Das etwa wäre der Sinn einer Ernennung Polens zum

Mitglied des Völkerbundrats.  Mit Recht schreiben die
„Danziger Neuesten Nachrichten " : „Bei der Er¬
örterung über die Frage der Vermehrung der Ratssitze und
die Zuteilung eines, ganz gleich, ob stänoigen oder unstän¬
digen Sitzes an Polen darf man daran nicht Vorbeigehen,
daß dadurch der Völkerbundsrat in seiner Eigenschaft als
Schutzherr der Unabhängigkeit der Freien Stadt Danzig
ein völlig neues Gesicht erhalten würde."

Wir wollen hier nicht untersuchen, ob und warum Polen
die große Ehre, als „Großmacht" — was es sicherlich nicht
ist —, oder sonst als ein wichtiger politischer Faktor be¬
handelt zu werden, verdient- Ein Staat , der rein nur dem
Haß der Entente gegen Deutschland seine Entstehung ver¬
dankt, dessen politischer Zustand in den Kinderschuhen steckt,
dessen militärische Organisation von einer Fremdmacht be¬
vormundet wird, dessen wirtschaftliche Verhältnisse (Zölle)
ün Argen liegen und dessen Finanzen zum zweitenmal dem
Zusammenbruch mit Riesenschritten entgegeneilen — ein
solcher Staat soll in Zukunft — m-an höre und staune —
die hohe moralische Autorität einer führenden Macht in
den Geschicken der Menschheit haben? Nein, das ist ein
Widersinn, wie man sich keinen krasseren vorstellen kann.

Und nun vollends die Danziger Frage!  Polen
und Danzig leben seit sieben Jahren wie Hund und Katze,
und der Hausherr , der über diese ewigen Raufereien zu
entscheiden hat, ist der Völkerbunds rat.

Und wie hat er seines Amtes gewaltet? Nur einiges
Wenige! Es ist noch nicht lange her, so hat Danzig an Stelle
eines Engländers , Äer bei aller stolzen Zurückhaltung
immerhin sich der Gerechtigkeit befleißigte, einen ausge¬
sprochenen Deutschenfeind, den Holländer vanHamelals
Völkerbundskommissarerhalten, denselben Mann , der seiner¬
zeit die treibende Kraft bei dem himmelschreienden Macht-
wruch des Völkerbundrats wegen Oberschlesien war , den¬
selben Mann , der seither in allen Danzig nachteiligen Ent¬
scheidungen den Vorsitz der juristischen Abteilung des Völker¬
bunds in Danziger Angelegenheiten geführt hatte. Ist das
nicht geradezu ein Schlag ins Gesicht für jeden irgendwie
national empfindenden Danziger?

Und jene famosen Entscheidungen des Genfer Rats in
Danziger Angelegenheiten! Der „B r i e f ka st en st r e i t"
and dessen Verlauf und Ende ist unfern Lesern bekannt.
Die Polen gewannen ja den Handel. Weniger bekannt ist
die Sache mit dem „polnischen Munitionslage  r ".
Obwohl den Danzigern seinerzeit feierlich zugesagt wurde,
Käß die „Freie Stadt " niemals eine „Militärbasis " werden
dürfe, hat der hohe Völkerbundsrat — trotz des Einspruchs
der Danziger — den Polen gestattet, auf der am Danziger
Hafen gelegenen Westerplatte, einem beliebten Bade- und
Promenadeplatz der Danziger, ein Munitionslager anzu¬
legen. Zahlreiche dort wohnende Familien sind dadurch von
Haus und Hof vertrieben worden. Und zu alldem ist den
Polen im vergangenen Herbst vom Völkerbund erlaubt
worden, zum Schutz des Munitionslagers eine polnische
Militärbesatzun  g in den Hafen zu legen. Und das
olles, obwohl Polen nur einige Kilometer von der Danziger
Grenze entfernt seinen eigenen Kriegshafen Gedingen hat.

Und noch ein Drittes : Die Zollunion zwischen
Danzig und Polen.  Man hat gewaltsam die Danziger
Wirtschaft losgerissen von ihren« natürlichen deutschen
Hinterland und zwang sie in die Zoll- und Lebensgemein¬
schaft eines wirtschaftlich rückständigen Staatswesens hinein.
Jo, man kann sagen, Polen ist heute feit dem Wegfall des
russischen Marktes übler daran als vor dem Krieg. Seine
Wirtschaft schwebt hart am Rande des Abgrunds . Und nun
in diesem finanziell zerrütteten Land hat die Danziger Wirt¬
schaft Außenstände in Höhe von über 50 Millionen Gold-
work (!), für ein Staatsgebiet von nur 1926 Quadratkilo¬
meter wahrhaftig eine gewaltige Summe , vielleicht „rück¬
zahlbar am jüngsten Tag."

Polen hat durch den Versailler Vertrag wahrlich Rechte
xnug in Danzig bekommen: Es hat die außenpolitische
Vertretung Danzigs, die freie Benutzung der dortigen
Wasserstraßen, Docks und Häfen, die Beaufsichtigung und
Verwaltung der Weichsel, ferner der Eisenbahnen, der
Vast-, Telegraphen- und Telephonverbindungen zwischen
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Der Völkerbund
Genf. 9. März . Der gegenwärtige Vorsitzende des Böl-

.terbundsrats , Baron Jshji (Japan ) eröffnete, wie schon
kurz mitgeteilk. gestern nachmittag die 7. Völkerbundsver-
»ammlung, die nach kurzer Unterbrechung den früheren
portugiesischen Ministerpräsidenten Alfonso da Costa mit
36 von 48 Stimmen zum Vorsitzenden wählte. In der Er¬
öffnungsrede sprach da Costa von dem neuen Geist von
Locarno, der in den Völkerbund einziehe und der Deutsch¬
land herbeigeführt habe. Zu Vorsitzenden des Ausschusses
für die Aufnahme Deutschlands' wurde Chamberlain,
für die Ausgaben des Völkerbundes der Franzose Lau¬
che u r gewählt. Sodann wurden noch sechs stellvertretende
Vorsitzende gewählt.

Die Vertreter Spaniens , Brasiliens und Polens hatten
Besprechungen mit Chamberlain , Boncourt (Frankreich)
und Vandervelde.

Das Genfer „Journal " wendet sich vom schweizerischen
Standpunkt entschieden gegen die Erweiterung des Rats.

Daris , 9. Mürz . „Echo de Paris " meldet aus Genf,
Vandervelde habe sich vertraulich gegen den ständigen
spanischen Ratssitz ausgesprochen, da er befürchte, daß da¬
durch Belgien schließlich aus dem Rat verdrängt werde.

London, 9. März . Die Blätter berichten übereinstim¬
mend, daß alle Dominions sich gegen die Ratserweiterung
mit Ausnahme Deutschlands ausgesprochen haben. Die
Lage sei sehr schwierig geworden.

Der „Daily Telegraph " berichtet, die Abrüstung » -
Vorkonferenz werde auf unbestimmte Zeit verschobenwerden.

an der Arbeit
RmzSsW MmMMuel

Paris , 9. März . Auf dem marokkanischenKriegsschau¬
platz, im Abschnitt von Tazza, wurden drei Rifleuts gefangen̂ ,
deren einer dem sie vernehmenden französischen Offizier Li»
mannhafte Antwort gab: „Wenn ihr mich laufen lasset,-
werde ich weiter kämpfen!" Der Offizier zwang ihn darauf
sein eigenes Grab zu graben und sich hinein zu legen und
tötete ihn d-ann durch einen Revolverschutz. Die beiden üb¬
rigen Gefangenen wurden mit Draht so fest aneinander ge¬
bunden, daß einer nach dem anderen starb. — Die Pariser
„Revue parlamentaire ", die darüber berichtet, bemerkt. dast
dies nur einer von Tausenden ähnlicher Exzesse sei. Die un¬
glaubliche Zähigkeit, mit der die Marokkaner und die Syrer
kämpfen, ist offenbar nicht allein durch Freiheitsbedürfnich.
sondern auch durch einen sehr begreiflichen Haß gegen di»
kranzösische„Zivilisation" zu erklären.

Kämpfe in Syrien
Paris , 9. März . Unter der Führung des Sultan»

Ültrasch machten die Drusen einen heftigen Angriff bei Da¬
maskus, der verlustreich zurückgeschlagenworden sein soll,
tttrasch selbst soll durch eine Fliegerbombe verwundet
morden sein.

Nach der Pariser „Chicago Tribüne " ist aus Palästina
eine englische Abteilung eiligst mit Panzerwagen nach
Transjordanien  gesandt worden, wo ein Auf¬
stand der Beduinen  ausgebrochen sei. Der englische
Posten bei Gueirah sei niedergemacht worden. Die Lage
sei ernst.

'stylen und dem Danziger Hafen. Das ist gewiß gcnua bei
einer Stadt , die seit dem 14. Jahrhundert deutsch ist und
deren Einwohner (230 000) zu 96 v. H. Deutsche sind. Und
jetzt droht derselben Stadt , daß in Zukunft ihr Kläger zu¬
gleich Richter über sie sein soll. Kein Wunder , daß die
Danziger heute mehr denn je sorgenvoll nach Genf aus-
schauen. ^ 11-

Deutscher Reichstag
Die Steuersenkung

Berlin, 9. März.
174. Sitzung. Nachdem in der gestrigen Sitzung noch

Abg. Brüning (Ztr .) erklärt hatte, die Angriffe der
Linken gegen die Finanzpolitik des früheren Reichsfinanz»
Ministers Schlieben seien durchaus ungerechtfertigt und Abg.
Keinath  sich für die Senkung der Umsatzsteuer und die
Aufhebung der Luxussteuer ausgesprochen hatte, wurde
heute die Beratung des Haushalts des Reichsfinanzmini¬
steriums fortgesetzt.

Abg. Kling (Bayer . Bauernd .) sagt, die Kunde von den
Steuerermäßigungen habe man gern gehört, aber der neue
Reichsfinanzminister habe doch wohl zu viel  versprochen
und man müsse etwas Wasser in seinen Wein gießen. Wenn
er jetzt auföOOMillionen  Steuern verzichten zu können
glaube, so müßten im vorigen Jahr doch zu viel Steuern
erhoben worden sein. Von der Herabsetzung der Umsatz¬
steuer dürfe man sich nicht allzuviel versprechen, jedenfalls
müsse aber die Umsatzsteuer auf den Eigenverbrauch der
Landwirte ganz aufgehoben werden. Die Betriebe, die mit
eigenen Familienangehörigen arbeiten, sollten steuerliche
Erleichterungen erfahren . Den Bewirtschaftern landwirt¬
schaftlicher Betriebe bis zu 62 Hektar müssen Steuerrück¬
stände aus den Jahren 1924 und 1925 erlassen werden. Der
Redner beantragt die für den 1. April d. I . vorgesehene Er¬
höhung der Biersteuer  nicht in Kraft treten zu lassen.

Abg. Merk (Bayr . Volksp.) bittet dringend, von einer
Erhöhung der Biersteuer am 1. April d. I . abzusehen. Die
Bedenken  gegen die Finanzpläne des Ministers haben
sich seit seinen letzten Reden verschärft.  Der Redner
fordert Steuererleichterungen für die Landwirtschaft.
Es sei zweifelhaft, ob die Senkung der Umsatzsteuer
das richtige Mittel zur Wiederbelebung der Wirtschaft sei,
da die Großbetriebe in erster Linie den Vorteil davon haben
werden. Die Umsatzsteuer, die das Rückgrat des Finanz¬
ausgleichs mit den Einzelstaaten und Gemeinden fei, hätte
man besser umgestalten statt abbauen sollen.

Abg. Schröder (Völk .): Seine Freunde haben kein
großes Vertrauen zu dem Programm des Finanzministers.
Es handle sich auch weniger um eine Steuersenkung als viel¬
mehr um eine Umgruppierung . Der Redner legt einen
Gesetzentwurf über die Rückerstattung des bezahlten
Reichsnotopfers  vor . Ferner verlangt er eine gesetz¬
liche Regelung dahin, daß als Hauszins st euer  vom
1. April dieses Jahrs ab nur noch 20 o. H. der Friedensmiete
erhoben werden.

Das Gehalt des Ministers wird gegen die Kommunisten
bewilligt. Der Mißtrauensantrag der Kommunisten wird
gegen die Antragsteller abgelehnt. Bei dieser Abstimmung
enthalten sich die Deutschnationalen der Stimme . Sämtliche
Anträge , die eine Reform des Steuerrechts verlängern,
werden dem Steuerausschuß überwiesen.

Ein kommunistischer Antrag , den Dispositionsfonds des
Reichspräsidenten zu Gunsten der Kriegsbeschädigten zu
Kurien, wird abaelebnt.

Abg. M e i e"r - Baden (Soz.) betont die Wichtigkeit - es-
Bnchprüfungsdicnstes. Allein im Jahre 1624 sek dadurch eine
Mehreinnabme an Stei ' - rn und Geldstrafen von 94 Mil¬
lionen erzielt worden. Die Buchprüfung müsse auch auf die
buchführendeLandwirtschaft ausgedehnt werden.

Staatssekretär Popitz  weist darauf hin. daß die Frage
der Skeuermoral nicht allem von den allgemeinen moralischen
Grundsätzen abhänge, sondern auch von den Möglichkeiten
der Umgebung. Eine wesentliche Borbedingung für die He¬
bung der Stenermoral sei dis Sicherheit der Steuergesetz¬
gebung. Bei der Landwirtschaft werde der Buchprüfungs¬
dienst gleichfalls nach Möglichkeit dnrchgeführk.

Abg. Dr. Philipp (D .N.) gibt zu bedenken, daß
die Finanzämter nicht immer so schlecht seien, wie behaupt«
werde. Die Schuld liege nicht bei den Aemtern , sondern bet
den Bestimmungen und Verordnungen , die der Reichstag
gemacht habe.

Neuestes vom Tage
Die Dawespreffe

Berlin, S. März . Nach dem Bericht des Dawesagenke»
hat Deutschland im 2. Pflichtjahr bis 28. Februar an Ent¬
schädigungen über 551,75 Millionen Goldmark gezahlt, wc>
zu noch ein Barbestand von 71,5 Millionen Golümark tritt-

Das Reichskabinett in Bereitschaft
Berlin , 9. März . Das Reichskabinett hat beschlossen, daß

während der Genfer Verhandlungen kein Reichsministsr
(mit Ausnahme des Arbeitsministers ) von Berlin abwesend
sein soll, da es nötig werden könnte, plötzlich wichtige Be¬
schlüsse zu fassen. Der Reichsinnenminister hat erklärt, über
jede Abweichung von den beschlossenen Richtlinien werde
das Kabinett erst Beschluß fassen.

Das erste Geschäftsjahr der « euysvayngesLLstyLst
Berlin , 9. März . Die Reichsbahngesellschast veröffentlicht

eine Uebersick-t über das erste Geschäftsjahr, das die Zeit
vom 1. Oktc . r 1924 bis zum 31. Dezember 1925 umfaßt.
Äm Güterverkehr hat die Wagengestellung im Geschäfts!cchi
annähernd 93 o. H. der des Jahrs 1913 erreicht, in den
Monaten des stärksten Herbstverkehrs etwa 97 v. H de,
Vorkriegsleistung. Der Wagenbedarf konnte fast immer
rechtzeitig gedeckt werden. Frachterleichterungen sind durch
zahlreiche Einzeltarifmaßnahmen und durch Ausnahmetarife
gewährt worden, so daß am Ende des Berichtsjahres dir
Gütertarife nur etwa 35 v. H. über den Vorkriegsfrachten
lagen. Die Reichsbahn hat neben den laufenden Betriebs¬
ausgaben und den Aufwendungen für werbende Anlagen
pflichtgemäß die Zahlungen für den Dienst der Dawesschuld-
Verschreibungen zu leisten. Genaue Betriebsergebnisse stehen
indes noch nicht fest. Etwaige Rückstellungen aus 1925
sollen zur Entlastung des Jahrs 1926, das einen unbefrie¬
digenden Anfang genommen hat, Verwendung finden. De,
Personalstand ist von 771793 auf 711381 Köpfe gesenk,
worden. Die lohnpolitische Lage war durch mehrere all¬
gemeine Lohnbewegungen gekennzeichnet.

März . Der rheinische Provinzialausschu)Düffeldorf. 9. ^ . . . . . „
forderte die preußische Regierung auf, den Uzern '"de
MosA mit allen Mitteln Hilfe zu bringen. So gebe es ii
der Gegend manche Oedländereien, die zu Ackerland umge
wandelt werden sollten, da die bisher dort gewonnen
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Gerbrinde infolge der Einfuhr aus '.anvttwer nervirone un¬
verkäuflich geworden sei. Aus eiaenen Mitteln können aber
die verarmten Moselgemeinden die Bodenverbesserung nicht
vornehmen.

*

Eine französische Werbegesellschaft für Elsaß-Lothringen
Paris . 9. März . Gestern wurde hier auf Veranlassung

von Albert Carre eine Werbegesellschaft für Einführung des
Gebrauchs der französischen Sprache in Elsaß- und « --thrin-
p«n gebildet.

Dockarbeiterslceik in Ladix
Ladix, 9. Mürz . Hier ist ein Streik der Dockarbeiter

ausgcbrochen. Der Verkehr im Hafen ist so gut wie ein¬
gestellt.

Neuer politischer Vertrag zwischen Rom und Belgrad
Belgrad . 9. Mürz . Gestern wurde Mussolini vom

König empfangen, dem er die Berichte über die Reise Nin-
tschitsch nach Paris und Rom vorlegte. Nach der Zeitung
„Politica " soll Südslawien unmittelbar vor dem Abschluß
eines neuen politischen Vertrags stehen, der das Abkommen
von Rom ergänzen soll und der den Forderungen der gegen¬
wärtigen Lage in Mitteleuropa und auf dem Balkan ent¬
spricht.

„Iswestija " über die polnische Außenpolitik
Moskau. 9. März . Ein Leitartikel der „Iswestija"

schreibt, mit der Bewerbung um einen Sitz im Völkerbunds-
rat maße sich Polen die Rolle einer führenden Macht im
Osten an. Das Bestreben Polens , die Rolle eines führenden
Bürgen , eines „Vereinigten Baltikums " in dessen Beziehun¬
gen zur Sowjetunion zu übernehmen, bedeute die Wieder¬
aufnahme des Gedankens eines Valtikvmbunds. Die Rand¬
stanten werden kaum die polnischen Ansprüche annehmen.
Für die Sowjetunion sei jede Anerkennung irgendwelcher
polnisch '' Sonderinteresfen im Baltikum völlig unannehm¬
bar.

Württemberg
Die Lage des ^ rbeitsmarktes in Württemberg

/ Die Arbeitsmarktlage hak sich im Lande weiterhin
einigermaßen verschlechtert, am meisten neben der Mekall-

. und Maschinenindustrie, in der wohl nur noch wenige Be-
^ triebe (z. B . in Heidenheim und Backnang) voll arbeiten, in
j der Textil- und in der Schuhindustrie. Eine leichte Besserung
. Machte sich bemerkbar in den Zementfabriken, den Ziegeleien

und Skeinbruchbetrieben, teilweise auch in der Möbelindustrie
s and bei den Sägewerken . 3m Baugewerbe selbst macht die
' Belebung trotz der günstigen Witterung nur langsame Fork-
i schritte. Weitaus am lebhaftesten ist die Nachfrage nach
»Arbeitskräften in der L a n d w i r ts cha f t: namentlich weib-
' licke und jugendliche konnten nicht in genügender Anzahl ver-
s mittest werden.
, Die Zahl der Unterstützungsempfänger ist von etwa 47 000
i am 15. Februar auf fast 49 OOO am 1. März gestiegen. Auf-
l fallend — um 22 v. H. — ist die Zahl der weiblichen Er-
! verbslosen in die Höhe gegangen, die jetzt fast 9000 erreicht,
s »ährend die Steigerung bei den Männern nur etwa 1 v. Hi

reträgk. Die Zunahme der Erwerbslosen, und vor allem die
^ )er weiblichen, ist wohl in erster Linie auf die weitere Ber-
; ch.lechterung in der Textilindustrie zurückzuführen.

Stuttgart , 9. März . Zur Fürstenabfindung.  Timr-
lich wird erklärt , daß die Regierung einem Artikel über die
Fürstenabfindung , der kürzlich in einer oberschwäbischen

^ Korrespondenz erschien, durchaus fernsiehe. Die Gegenstände
des Kronguks standen bekanntlich immer im unbestrittenen
Eigentum des württ . Staats , der König hakte nur die Nutz-

. nießung davon. Unrichtig sei ferner die Behauptung , daß
! die tatsächlich erhobenen Ansprüche des Hauses Württemberg
i „in einem Gutachten des Oberlandesgerichts in vollem Um-
Elang anerkannt " worden seien. 3m Anfang d. 3. wurden
j die Verhandlungen mit dem Herzoglichen Haus wieder aus¬

genommen, um, soweit möglich, die strittigen, im gerichtlichen
, oder schiedsgerichtlichen Verfahren zu entscheidenden Fragen

etnzuschränken und gegebenenfalls eine geeignete Unterlagt
i für einen Bergleichsantrag an den Landtag zu gewinnen. 3n-
? wieweit das Reich eingreifen wird, bleibt abzuwarken.
s Gegen den Zurflenabsindungs -Volksbegehr. Die Vor-
! fitzenden der Deutschnationalen Volkspartei in Württemberg
' und der Landtagssraktion fordern in einer Erklärung aus,
1 dem Volksbegehr über die Fürstenabfindungfernzubleiben„
, da es sich um eine gewissenloseVolksverhetzung und um
, einen nackten Raub am Privateigentum handle, das von
s der Weimarer Verfassung jedem Staatsbürger gesichert
k wird.
^ Der mergleisige Ausbau der Hauptbahnlinien Stuttgart-
- Ludwigsburg darf als nahezu beendigt angesehen werden.
, Aus der Strecke Stuttgart -Eßlingen sind noch mehrere
1 kleinere Zwischenstücke auszuführen . Zwischen Feuerbach.
( und Zuffenhausen hat die Strecke sieben Gleise, die genügend
. Bewegungsfreiheit für jeden Verkehr bieten.
", Landexamea. Beim evang. Landexamen, das vom 25.
j bis 27. Februar in Stuttgart stattfand, beteiligten sich 37
j Kandidaten, ausgenommen wurden 32. Am kath. Land-
z examen, das vom 1. bis 3. März ebenfalls hier stattfand,
s nahmen 40 Kandidaten teil, ausgenommen wurden 36.

l Stuttgart , 9. März . Aufwertung der Spar,
-i kasseneinlagen.  Ein Erlaß des Ministeriums des Jn-
j nern bewegt sich in der Richtung einer allgemeinen Aus-

^ Wertung der Sparkasseneinlagen mit 12.5 o. H. Der Bezirks-
H rat Stuttgart -Amt hat gegen diese Absichten kein« Eimven,
s düngen erhoben, obwohl die Amtskörperschast einen erheb-
4 lichen Zuschuß M der Aufwertung wird leisten müssen, de
i die Aufwertungsmasse für 12k v. H. nickt ausrei -Lt.

1 Aus dem Lande
^ ^ oervach. 9. März . EinRiesenei.  Vieler Tage kam
) aus Haberschlacht die Mitteiluna , daß dort das Gewicht eines
: Gänseeies mit 275 Gramm festgestellt worden sei. Staigle
i zur „Germania " hier erhielt aber ein Gänseei, das noch er-
- hebkick größer ist, es wiegt 305 Gramm.

Ludwigsburg. 9. März Goldene Hochzeit.  Am
Samstag feierten Orgelbaumeister Eberhard Walcker
und seine Gattin Eleonore, geb. Ebner , die goldene Hoch¬
zeit, zu der ein Glückwunsch des Staatspräsidenten Bazille

' eingetrossen war . Oberbürgermeister Dr. Hartenstein über¬
brachte die Glückwünscheder Stadtverwaltung , und das

-> ev. Konsistorium ließ eine Ehrenurkunde mit einem schönen
^ Gesangbuch überreichen.
^ Hellbraun. 9. März . Gartenbauausstellung.  3w

deo Taoeu vom 28 Anonkt bis 7. Sevtember findet bier in
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der Harmonie eine Bezirks -Gartenbauausstellung statt. D!e
Gartenvereine des württ . Unterlands beteiligen sich fast rest¬
los an der Ausstellung.

Welzheim, 9. März . Einbruch.  Nachts wurde hier
im Gasthaus zum Bürgerstüble eingebrochen. Der Dieb ver¬
suchte die Kasse aufzubrechen, was nicht gelang. Dafür nahm
er eine Schachtel Zigarren und einen Metzgerkittel mit. Von
dem Täter hat man noch keine Spur.

Schnaitheim, OA. Heidenbeim, 9. März . Betriebs¬
unfall.  Der verheiratete Arbeiter 3ulius Ocker von Hei¬
denheim ist gestern früh von der Abladebrücks des Sckottcr-
werks in einen Eisenbahnwagen gefallen und erlitt schwere
innere Berlchnngen.

Pfullingen , 9. März . Stadtschultheißenwahl.
Bei der Stadtschultheißenwahl haben von 4788 Wahlberech¬
tigten 4186 — 87 v. H. abgestimmt. Von den gültigen Stim¬
men entfielen auf Stadtschultheißenamtsverwessr Amtmann
Gustav Stierle 1520, Rechnungsrat Wilhelm Müller in
Schorndorf 1419, Schultheiß Rudolf Knüll in Weil im
Schönbuch 869, Obersekretär Hermann Gumpper in Sulz
am Neckar 244 und Stadtschultheiß Ernst Henne in Neuen¬
stein 146 Stimmen . Amtmann Stierle ist somit gewählt.

Illerrieden . 9. März . Illerbrücke.  Der Gemeinde¬
rat beschloß einstimmig, den Brückenbau über die Iller als
Verbindung mit der Gemeinde Böhringen zur Ausführung
zu bringen . Ein Gesuch um einen namhaften Staatsbeitrag
zur Bestreitung der hohen Kosten ist bereits eingereicht
worden.

Mikkelbiberach, OA. Biberach, 9. März . Bran  d. Sonn-
tag abend gegen K10 Ilhr brach im Anwesen des Soldners
3. Bretzel, Wohnhaus mit Scheuer, Feuer aus . Sofort her¬
beigeeilte Männer konnten noch das Bieh retten . Dis Kin¬
der mußten durch das Fenster auf eine Leiter getragen und
so gerettet werden.

Herbertingen OA. Saulgau , 9. März . Brand.  Mon¬
tag vormittag entstand im Öekonomiegebäudsdes Landwirts
Bernhard Igel Feuer , das rasch auf das angebaute Wohn¬
haus Übergriff und das ganze Anwesen in zwei Stunden
bis auf die Grundmauern in Asche legte. Es wird Brand¬
stiftung vermutet.

Vaienfuet OA. Ravensburg , 9. März . Ein Zwischen¬
fall.  Bei der Firma Schlüter hier kam es letzte Woche bei
der Entlassung einiger Arbeiter zu einem unliebsamen
Zwischenfall, sodaß Ortsschutzleute und die Polizeisckar
Weingarten angerusen werden mußten.

Brochenzell, 9. März . Brand.  Zu dem Brand , dem
Stall und Stadel des Viehhändlers Robert Locher zum Opfer
fiel, wird berichtet, daß der 15k I . a. Dienstbube des Locher,
Josef Knappik aus Allmannsweiler bei Schusfenried, ein¬
gestanden hat, das Feuer gelegt zu haben und als Beweg¬
grund Heimweh angegeben. — Durch Herabstürzen des Vor¬
dachs wurden bei dem Brand vier Personen verletzt, am
schwersten der Arbeiter Steinhäuser aus Meckenbeuren, der
eine Gehirnerschütterung davontrug.

Tannheim OA. Leutkirch, 9. März . Die dankbare
Gans.  Viele Leute gebrauchen die Redensart „dumme
Gans ". Daß aber die Gänse garnicht so dumm sind, beweist
folgender Vorgang : Der Privatier Otto Staible von hier
beobachtete eines Morgens , wie plötzlich eine Gänsesamilie
über eine fremde Gans herfiel und sie mit den Schnäbeln
dermaßen bearbeitete, daß die Federn nur io in der Lust
herumflogen. Er hatte alle Mühe, die Gänse von ihrem
Opfer abzubringen. Die befreite Gans fühlte sich ihrem Ret¬
ter gegenüber zu Dankbarkeit verpflichtet und glaubte dies
so zum Ausdruck zu bringen , daß sie ihn von der Stunde an
aus Schritt und Tritt begleitet. Hocherhobenen Hauptes
stolziert sie vor ihrem Retter einher und wehe dem, der den
beiden zu nahe kommt, den verschüttest sie ganz gehörig.
Der Eigentümer der Gans sperrte nun diese, um den Dankes¬
bezeugungen ein Ende zu machen, 5 Tags in den Stall . Doch
als man sie am sechsten Tag wieder heraus ließ, stand sie
des Morgens ganz selbstverständlich vor der Wohnung des
Privatiers Staible und begleitete ihn wie sonst zur Kirche,
wo sie draußen den Gottesdienst abwariete , um dann wieder
mit nach Haus zu gehen, immer einige Schritt voraus im
„Gänsemarsch". Selbst ins Wirtshaus und sogar bis vore
Rathaus muß er sich die Begleitung gefallen lassen.

Friedrichshasen, 9. März . Jugendherberge.  Zur¬
zeit werden Unterhandlungen mit der Stadtverwaltung
über eine Jugendherberge geführt, die der Schwab. Alb-
verein hier errichten will.

Bisingen in Hohenz., 9. März . Brand.  Das Wohn¬
haus und die Scheune des Fabrikarbeiters Otto Lacher
wurde gestern srüb ein Raub der Flammen . Die Ent¬
stehungsursache des Brandes ist unbekannt.

Aus Stadt «ud Land
Nagold , 10. März 1926

Ein edel denkender Mensch sieht seine Lebensaufgabe
im Dienst an der Not seiner Mitmenschen, solche Leute
sind keine Philosophen nnd halten keine langen Reden.

Mauritius

Berbandsversammlung des Gemeindeverband»
Elektrizitätswerkes Teinach-Statio «.

Am Donnerstag, den 4. März fand in Calw die jährliche
Verbandsversammlung des G.V.E.T. statt. Außer 139 stimm¬
berechtigten Vertretern der Verbandsgemeindenwaren die Ober¬
amtsvorstände von Calw, Freudenstadt, Leonberg, Nagold und
Neuenbürg anwesend. Direktor Schmidt  verbreitete sich in
längeren Ausführungen über die Tätigkeit im abgelaufenen
Geschäftsjahr und über die Lage des Verbands im allgemeinen.
Er führte aus, daß die gegenwärtige wirtschaftliche Lage auch
die Elektrizitätswerke in Mitleidenschaft ziehe, wenn auch nicht
derart, wie dies im übrigen Geschäftsleben der Fall sei. Der
Stromabsah sei gestiegen und die Jnstallationsabteilung reich¬
lich beschäftigt gewesen. Der gute Wafserstand habe eine aus¬
giebige Verwendung der Wasserkraft ermöglicht und auf diese
Weise finanziell günstig gewirkt, sodaß gute Rechnungsergebnisse
herbeigeführtworden seien Man könne jedoch deswegen nicht
von einem möglichen Strompreisabbau sprechen. Der Vertrag
mit der Sammelschiene trete jetzt erst in Wirksamkeit und es
müsse abgewartet werden, wie sich derselbe auswirke. Es sei
noch nicht vorauszusehen, wie in diesem Jahre die Wasserver¬
hältnisse würden. Stromabsatz gehe zuruck und die zurückge¬
stellten Arbeiten erforderten einen ziemlich großen Aufwand.
Außerdem seien neue Leitungen und Schaltstalionen zu bauen,
wozu ebenfalls große Mittel erforderlich seien. Die Verwaltung
ist jedoch der Auffassung, daß die Rabattsätze für gewerbliche
Kraftabnehmer etwas erhöht werden könnten und auch für

_ Mittwoch, 16 März 1S2S
größere Lichtabnahme seien Rabatte vorgesehen. Für Koch-
und Heizzwecke ist im neuen Tarif bei einer gewissen Mindest¬
lichtabnahme der Preis von 15 x) vorgesehen worden. — Herr
Ober-Ingenieur Frick erstattete einen Betriebsbericht und er¬
wähnte u. a , daß im verflossenen Jahr mit eigenen Betriebs
Mitteln 2 Millionen K.W.St . mit Wasser, 2.05 Millionen
K W.St . mit Kohlen, 0,l5 mit Diesel, zusammen 4,2 Millionen
K.W.St . erzeugt worden seien. 1,5 Millionen wurden vom
Margwerk und zum Teil von Herrenberg bezogen. — Die vom
Vcrwaltungsrat vorgeschlageve Bilanz für die Rechnungsjahre
1924/25 wurde genehmigt, ebenso die neu ausgestellte Besol¬
dungssatzung, welche bereits die Genehmigung der Mmisterial-
abteilung für Bezirks und Körperschafisveiwaltung erhallen
hatte. Weiterhin wird die Erwerbung des Büxenstein'schen
Anwesens gutgeheißen und der Verwaltungsrat ermächtigt,
wegen der Verlegung der Verwaltung nach Calw weitere Ver- j
Handlungen zu führen und erforderlichenfallsabzuschließen. —
Genehmigt wird die Aufnahme eines Darlehens bis zu 300 006^ ^
zwecks Verbesserung der Fernleitungen und Ortsmtze. ^

* l

Keine Beweispflichtdes Versicherten für den Einbruch»,
diebstahl . Gegenüber dem Einwand einer Versicherungs - l
gesellschaft, der Versicherte müsse den Nachweis erbringen, !
daß kein Hausangestellter bei einem in seinem Geschäft vor¬
gekommenen Diebstahl mitgewirkt habe, hat das Reichs- ^
gericht ausgesprochen, es bestehe keine Rechtsform, der zu- f
folge in derartigen Fällen an den Beweisführer besonder»
strenge Anforderungen zu stellen wären . Es würde ein»
schwere Benachteiligung des Versicherten bedeuten, wenn
man von ihm verlangen wollte, daß er den Hergang bei dem
Diebstahl in seinem Geschäft im einzelnen immer Nachweisen
müsse. Cs sei sonach nicht zu beanstanden, wenn dem Ver- !
sicherten zugute gehalten werde, daß nach Lage des Falls ^
ein ganz st/enger Beweis über den Hergang bei dem Dieb- !
stahl nicht geführt sei und nicht geführt werden könne.

Die Rcrchsgesundheikswochs findet vom 18. bis 25. April
im ganzen Reich statt. Ihr Zweck ist, während einer Woche
die allgemeine Aufmerksamkeit auf die Wichtigkeit der Ge¬
sundheitspflege hinzuweisen und die Aufklärung daüber aus
wissenschaftlicher Grundlage zu vertiefen. Für die Gestind-
heitswoche, die vom Reich durch Geldbeträge unterstützt wird,
sind allenthalben Landesausschüsse gebildet worden, denen
Vertreter der Regierung, der Aerzieschaft, der Kirchenver-
waltungen , der Schulen usw. angehörsn. Im ganzen Land
sollen Vorträge — für Frauen gesondert — und in großen
Städten Massenversammlungen abgehalten, Gesundheits- und
Merkbüchleinverteilt werden usw. Der vom Reich für Würt¬
temberg zur Verfügung gestellte Betrag von 4000 -ll wird
zur Beschaffung von Lehrstoff, besonders für die Oberamts-
ärzte, Verwendung finden. — Ob die Reichsgesundheiis-
woche die in sie gesetzten Erwartungen rxDlt-m wird, mutz
abgewartet werden.

Volkstümliche Wetterregeln. Daß das Volk, am meisten
die Landbevölkerung. reges Jitteresse hat für die Wetter.
Vorhersage, beweisen die vielen Wetterregeln , die aus irgend¬
welchen Beobachtungen am Himmel und auf der Erde da»
Wetter Voraussagen. So heißt es: Ist Abendrot, hat's kein«
Not ; doch Morgenrot , schleck! Wetter droht. Steigender Ne¬
bel bringt Regen, fallender Freude und Segen . Rauchender
Nebel bringt nasses Wetter . Frühsahrsaowitter bringe»
große Kälte.' Zeitigem Frühmbr folgt gern ein strenger Nach¬
winter . Sinkender Rauch bringt Regen. Grünt die Eiche
vor'm Mai , gibt es reichlich Korn nnd Wein. Blitzt es i»
die Pflaumblut . wird die Ernte nimmer aut. Steigt die
Lerche hoch empor, steht uns gutes Wetter oevor. Ist Frei¬
tag schön Wetter , wird Sonntag es netter.

Wünschen Sie etwas zu verzehren? Für das reisende
Publikum ist eins Verfügung neuesten Datums von Inter¬
esse, wonach die Bahnhofswirte jetzt berechtigt sind, die im
Wartesaal sich aufhaltenden Personen zu fragen, ob sie
etwas zu verzehren wünschen. Bisher war das den Bahn-
hofswirten nicht erlaubt.

*
Höfen» 9. März. Der älteste Einwohner unserer Ge

meinde, der im 89. Lebensjahr stehende Philipp Ernst Groß¬
mann,  wurde gestern umer zahlreicher Beteiligung zu Grabe
getragen.

Affstätt , 8. Mär ;. Jugendlicher Lebensretter . Am
hiesigen Dorsteich spielten am Montag nachmittag einige Kinder,
wobei ein vierjähriger Knabe ins Wasser fiel. Angstvoll spränge« l
die Spielkameraden davon und schrien um Hilfe, während der ^
Knabe dem Ertrinken nahe war. In diesem Augenblick faßte
der neunjährige Hans Frank den Mut und zog den Vierjährigen
aus dem Wasser. An derselben Stelle fiel vor einigen Jahren
ein Kind ins Wasser und ertrank.

Horb » 7. März. Selbstmord . Ein Spitalite , der im
vorigen Jahre bei einem Selbstmordversuch aus dem Neckar
gerettet wurde, sprang gestern aus einem Fenster des zweiten
Stockes im Spital und trug Verletzungen davon, denen er nach
einigen Stunden erlag.

Engelsbrand OA. Neuenbürg, 9. März . Großfeuer.
Gestern abend brach in der sogenannten Kaserne ein Braut
aus , dem 4 Wohnhäuser und 3 Scheunen .zum Opfer fiele»
Secks Ramilien sind obdacklos aeworden

- t
Aus aller Welt

s

Die Zeppelin-Eckener-Zpende hat bis jetzt ein Erträgni»
von 2,3 Millionen Mark , wovon eine halbe Million al»
erste Zahlung bereits an die Luftschiffbau-Zeppelin G. m. d-
H. in Friedrichshasen abgeführt sind, die mit dem Bau de» l
Nordpol-Luftschiffs bereits begonnen hat. Die Kosten de»
Luftschiffs sind bekanntlich auf 4 Millionen veranschlagt.

Zar Nikolaus II. am Leben? Dem Newyork Heralk!
(Paris ) wird aus Rom gemeldet, eine eingehende Nach
sorschung, die seit mehreren Jahren geführt werde, setze di»
Großfürstin Marie von Rußland in den Stand , zu be¬
haupten , daß der Zar Nikolaus Ist am Leben sei. Ein Bauer
habe im Juli 1924 dem Großfürsten ein Handschreiben de» j
Zaren , datiert vom Monat März 1924, übermittelt. Der i
Zar soll sich in einem Kloster in Sibirien verbergen. Der!
Thronfolger selbst sei nicht tot, sondern lebe als Gast bei
einem indische: Maharadscha. Prinz Felix Juffobow sei über
den Aufenthalt oes Zaren unterrichtet.

Typhus ln Pommern . In Stettin sind von 25 Typhus >
kranken zwei und in Kolberg von 70 Kranken vier gestorben-

Diebesbande von Schülern. In Eberswalde (Mark)
wurde eine wohlorganisierte Diebesbande von 7 Volks-
schüiern im Atter von 11 bis 14 Jahren verhaftet, die sell
längerer Zeit zahlreiche Ladendiebstähle und L -Koukasten-
cniöriiche verübte.
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Deutscher Lirchenbund in Südafrika . Wie aus Kapstadt
gemeldet wird , ist durch Beschluß der Vernerer fast aller
deutsch-südafrikanischen Kirchen ein „Deutscher Kirchenbund
Süd - und Wcstafrikas " ins Leben getreten . Es sind darin
vertreten : die Deutsch-Eoang . Synode Südafrikas , die Her¬
mannsburger Synode , die Gemeinden Südwcstafrikas , die
deutschen Gemeinden der Berliner Mission und die Gemein¬
den Pretoria und Johannesburg . Der föderalistisch gedachte
Zusammenschluß soll, ohne die Selbständigkeit der Kirche an-
»ltasten , insbesondere eine gemeinsame Vertretung dem
Staat gegenüber und in der Presse , und ein gemeinsames
Arbeiten in den Fragen des Deutschtums ermöglichen . Die
erste Tagung des Bundes wird voraussichtlich im Juni in
Bloemfontein stattfinden.

Deutsche Missionserfolge . Der Leipziger Missionsdirektor
Dr . Jhmels berichtet aus Indien , daß er die meisten Statio¬
nen und auch viele Dörfer aus dem Leipziger Misstonsgebiet
im Tamulenland (Indien ), wo die Leipziger Mission vor
dem Kriege tätig war , besucht habe und überall mit Be¬
geisterung ausgenommen worden sei. Er hat u. a. auch di«
Hauptschule in Schiali besucht und nach der Begrüßung dem
Unterricht in den Klassen beigewohnt . Ueberall hörte er das¬
selbe : Die Deutschen sollen wieder kommen . Die ,chwedische
Mission , die während der langen Abwesenheit der Deutschen
das Missionsgebiet verwaltet hat , wünscht selbst, daß die
Deutschen das nördliche Gebiet wieder übernehmen , damit
sie sich aus ihre Arbeit im Süden und Westen zurückziehev
können.

Line Million Mark für das Turn -und Sportwesen . Dei
Haushaltausschuß des Reichstags hat den Reichsbeitraa sin
Turn - und Sportwesen von 400 000 auf 1 Million Marl
erhöht.

Nordlicht . Am Sonntag abend wurden in Heidelberg
mach Eintritt der Dämmerung Zwei gewaltige Lichtsäulev
am Nordhimmel beobachtet . Die Erscheinung , dauerte , etwa
eine halbe Stunde . Man nimmt an , dah ^diese Erscheinung
im Zusammenhang steht mit den großen Sonnenflecken , die
in letzter Zsi -t auf der Sonnenoberfläche sichtbar waren.

Das Knochengerüst eines PleurofaurnS wurde kürzlich
von der bayerischen Staatssammlung erworben . Es stammt
aus den Schiefern des oberen Jura in der Gegend von Eich¬
stätt und ist das erste vollständige Skelett der Gattung , 1,50
Meter lang . Es handelt sich nicht, wie bisher angenommen
wurde , uni ein vorwiegend im Wasser lebendes Tier , sondern
um eine Landform.

Die längste Frau , die unseres Wissens auf Erden gelebt
h-at , w-ar Maria Wedde aus Halle an der Saale , Dieser
weibliche Goliath hatte eine Länge von 2,65 Metern . Ge¬
storben ist sie 1885.

Seltener Zufall . Auf einem Schlachtfeld der Westfront
hat man einen Blsiklumpen gefunden , der , wie sich bei ge¬
nauer Untersuchung einwandfrei herausgestellt hat . aus einer
deutschen und einer französischen Gewehrkugel bestand . Die
beiden Geschosse sind in der Luft auseinander getroffen.

Schwebebahn auf den Dachstein . Die österreichische
Regierung hat die Genehmigung zum Bau und Betrieb
einer Schwebebahn auf den Dachstein (Salzkammergut ) er¬
teilt . Durch die Bahn in ihrem ersten Abschnitt , der wo¬
möglich bis 1929 beendet sein wird , sollen zunächst die be¬
rühmten Dachsteinhöhlen dem allgemeinen Besuch erschlossen
werden . Der Ausbau soll in weiteren zwei Abschnitten
erfolgen . Die Hochebene der mächtigen Berggruppe des
Dachsteins hat eine Höhe von 1600 bis 2200 Meter , der
dazu gehörige Thorstein ist 2944 , der eigentliche Dachstein,
die höchste Spitze der oberösterreichischen Alpen , 3002 Meter
-och.

Der Fingerabdruck als Verräter . Ein junger Kaufmann
in Hattingen (Wests.) wurde sein Fingerabdruck auf einer
Postmarke zum Verhängnis . Er verkaufte auf einer Ge¬
schäftsreise in Holland in Wirtschaften holländische Postwert¬
zeichen, die von einem Diebstahl herrühren . Als er daraufhin
ch ein Verhör genommen wurde , stellte man an Hand eines
Fingerabdrucks auf der Postmarke fest, daß er auch seine
Hand im Spiele gehabt hat bei einem großen Brillanten¬
diebstahl , bei dem Edelsteine im Wert von 200 000 Mark
»bhanden gekommen waren . Daraufhin haben holländische
Kriminalbeamte eine unverhoffte Haussuchung bei seiner
kraut und seiner Schwester in Hattingen unternommen und
einen Teil der Edelsteine gefunden . Der Kaufmann wurde
sofort verhaftet.

Eine italienische Bibliothek durch Feuer vernichtet . Eine
der wichtigen Bibliotheken Italiens , die dem Marchese Finaly
in Florenz gehört , wurde durch eine Feuersbrunst vernichtet.
Dem Brand fielen kostbare florentinische Geschichtswerke
and eine reiche Sammlung napoleonischer Denkwürdigkeiten,
ferner wertvolle Wandteppiche und alte Gemälde zum Opfer.

Schlagende Welker . Bei Eccles (Westvirginia , Nordam .)
vnrden 31 Bergleute durch schlagende Wetter verschüttet;
veikere 37 wurden lebend geborgen , von denen viele schwere
Brandwunden oder Gasvergiftungen erlitten haben.

Die verschenkte Dercrspitze. Der große Mussolini hat kürz¬
lich, wie italienische Blätter melden , den ebenso großen An-
nunzio gebeten , den Gipfel des Monte Revoso als staatliches
Lehensgut anzunehmen . Annunzio hat bekanntlich schon
mehrere solcher „Lehensgüter " , durchweg geraubtes deutsche-
Eigentum , „angenommen ". Der Monte Neooso sei ein Ge-
Aenk des deutschen Fürsten Schönburg -Waldenburg und
Annunzio könne mit dem Gipfel anfangsn , was er wolle.
Annunzio antwortete in seiner bekannten Bescheidenheit , ei¬
gentlich gehören ihm in idelle-m Sinn schon alle höchsten
Gipfel der Welt ; der reisige Fürst des Monte Revoso (näm¬
lich Annunzio ) umarme den freigebigen Fürsten Schönburg-
Waldenburg und mache ihn damit erst eigentlich zum Ita¬
liener — also den deutschen Fürsten . — Auf Erkundigung
der L .N .N . wurde bestätigt , daß der Prinz Hermann von
Schönburg -Waldenburg , der in Hermsdorf bei Dresden
wohnt , tatsächlich die Schenkung an Italien gemacht hat.
Der „Monte Revoso " ist der bekannte Schneeberg  in
Krain und liegt an der jetzigen Grenze zwischen Italien und
Südslawien , und zwar so, daß das Schloß auf südslawischer,
der Gipfel auf italienischer Seite liegt . Der Prinz behauptet»
er habe sich in einer Zwangslage befunden , da 60 deutsche
Familien und noch mehr Angestellte vertrieben und durch
Italiener ersetzt werden sollten.

Dir Rücksendung  unverlangter  Manuskripte und die

Beantwortung von Anfragen kann nur erfolgen , wenn

entsprechendes Porto beigefügt ist. — Manuskripte find

möglichst mit Tinte und nur einseitig  zu streiken.

Letzte Nachrichten
Aus dem Zusatzbudget des Generalsekretariats

des Völkerbundes.
Berlin » 10. März. Ueber die Sitzung des Budget-

ausschuffes des Völkerbundsrates melden die Morgenblätter
ergänzend aus Genf : Das vom Generalsekrelariat vorge¬
legte Zusatzbudget des Völkerbunds sehe die Schaffung von
20 neuen Posten und eines neuen Untergeneralsekrctärs vor.
Unter den neu zu schaffenden Stellen befinden sich außer
der des Untergeneralsekretärs u. a . noch je eine Stelle in
der politischen Abteilung , ferner in der Mandats - und
Hygiene -Abteilung , in der sozst.len, in der Wirtschafts - und
Finanzorganisation . In der Informationsabteilung , sollen
3 und in der Rechtsabteilung 7 neue Stellen geschaffen
werden.

Eine Saardelegation iu Genf.
Berlin , 10. März. Wie die Morgenblätter aus Genf

melden , ist am Dienstag nachmittag unter Führung von
Kommerzienrat Röchling eine Delegation aus verschiedenen
Parlamentsmitgliedern aus dem Saargebiet eingeiroffen,
um die Wünsche der Saarbevölkerung bei den bevorstehen¬
den Beschlüssen des Rates durchzusetzen.

Ein Essen zußEhleu der Schrveizsk ^Delegalion.
Genf , 10. März. Am Dienstag abend gab, wie be¬

reits angekündigt , der Reichskanzler zu Ehren der Schwei¬
zer Delegation ein Essen . Rcichsaußenminister Stresemann
konnte an dem Essen nicht tcilnehmen , da er erkältet ist.

Die Mittwochkonferenz . — Br and kommt erst
am Donnerstag.

Genf , lO. März. Die Unterredung der am Rhein¬
landpakt interessierten Mächte wird am Mittwoch um 10 .30
im Hotel Beau Rioage stattfinden . Bei der französischen
Delegation liegen Nachrichten vor , daß Briand am Mitt¬
woch abend Paris verlassen würde , um am Donnerstag
früh in Genf einzu ' rcffen . Er wird sich bei den Bespre¬
chungen im Hotel Beau Rivage durch Boncourt und Lou-
cheur vertreten lassen.

Bor der Regierungvbilduug in Frankreich.
Paris , 10. März. Briand hat gestern um 9 Uhr

seine Bemühungen um die Kabinettsbildung im großen und
ganzen abgeschlossen. Nach einer Erklärung Painlcves soll¬
ten die künftigen Mitglieder des neuen Kabinetts Briand
um V- 10 Uhr am Quai d'Orsay zmammentrcten . Man
behauptet , daß die Liste noch im Laufe der Nacht heraus¬
kommen wird . Briand gab zu verstehen , daß er von dem
Ergebnis feiner Besprechungen befriedigt sei. Ueber die
Wahl der Mitarbeiter verlautet , daß Peret und Vincent
in dem neuen Kabinett das Justizministerium und das
Portefeuille erhielten . Man erfährt weiter , daß Caillaux
der Posten des Finanzministers am Abend angeboten wurde,
daß Eaillanx aber abgelebtst hat . Soeben wird bekannt,
daß neue Schritte bei Eaillanx getan werden . Falls Cail¬
laux an seiner Weigerung festhält , dürste , wie schon er¬
wähnt , de Monzie Finanzminister werden . Lamborevx , der
zuerst für den Posten genannt wurde , würde ihm als Un¬
terstaatssekretär zur Seite gestellt.

Neue Sturmzeichen in Syrien.
Berlin , 10. März. Nach einer Meldung der Morgen-

blättcr aus Beirut haben die Konsuln in Damaskus ihren
Staatsangehörigen den Rat gegeben , Syrien zu verlassen.

Handel «nd Bvlksrvirtschast
Da «; Ergebnis der Leipziger Me se

Das einstimmige Urteil über das Ergebnis der letzten Leipziger
Frühjahrsmesse lautet dahin , daß sie des ewohnlen großen Zugs
ermangelte . Die Beteiligung war sehr stattlich : weit über 11000
Firmen , darunter 880 ausländische , standen in Wettbewerb . Etwa
2580 Aussteller weniger als in den vorhergehenden Jahren , doch
waren die Fehlenden „Jnflationsblüten ", es hat also eme gesunde
Reinigung stattgesunden . Auf der Messe überwog die Quali¬
tätsarbeit,  die den 20000 fremden Besuchern - besonders den
Vertretern der amerikanischen Warenhaus -Gesellschaften sehr wohl
gefielen , aber die Preise waren ihnen zu hoch. Die Ausländer
glaubten , unsere ungünstige wirtschaftliche ausnutzen zu können,
und stellten unannehmbare Angebote . Davon abgesehen , hat sich
aber wieder gezeigt,, daß die deutsche Ware im Preis zu
hoch  ist , um auf dem Auslandmarkt genügend Absatz zu finden.
Aber auch die deutschen Käufer suchten billig anzukommen in der
irrtümlichen Meinung - daß die Aufhebung der Luxussteuer sich
schon jetzt in der Preisstellung auswirken werde . Im übrigen
waren sie kaufunlustig wegen des leidigen Geldmangels und weil
sie noch zu große Lagerbestände haben . Bezeichnenderweise blie¬
ben Bestellungen auf längere Frist in der Minderheit , weil man
glaubt , im Lauf des Sommers billiger beliefert zu werden , dem
Fabrikanten ist dies gar nicht so unlieb , weil er nicht weiß , ob
etwa die jetzigen Berechnungen durch die künftigen Löhne und
Materialpreise über den Haufen geworfen werden . Der Ver¬
gleich  zwischen deutschen und ausländischen Erzeugnissen fiel
sicher nicht zu Ungunsten der deutschen Ware  aus.

Dag eine ist aber sicher: das deutsche Messewesen muß ein¬
heitlicher und planvoller gestaltet werden . Im Jahr 1912 arbei¬
teten 9 deutsche Messen an einer Ausfuhr von 8-9 Milliarden
Mark , im Jahr 1924 wurden in Deutschland 51 Messen obgehalken
bei einer Ausfuhr von nur 5,1 Milliarden Mark , rund die Hälfte
aller Messen und messcähnlichen Ausstellungen der ganzen Welt
finden in Deutschland statt . Das bedeutet eine ungesunde , planlose
Zersplitterung , die unnötige Kosten namentlich auch für die Er¬
zeuger mit sich bringt . Die Folgen sind Messcmüdigkeit und ein
lästiger Messezwang zugleich. Das kann anders werden , wenn
die Industrie sich gegen das wilde Ausstellungswesen  ab¬
lehnend verhält und selbst «inen maßgebenden organi¬
satorischen Einfluß  auf die Messeveranstaltungen gewinnt.
Ansätze dazu sind bereits vorhanden . — Im allgemeinen hat sich
die Leipziger Messe als Schau deutscher Arbeit wieder als gutes
Barometer erwiesen.

Bemerkenswert ist. daß auch drei Abgeordnete der türki¬
schen  Nationalversammlung in Leipzig waren , um die Messe¬
einrichtungen kennen zu lernen . Die Türkei beabsichtigt eine eigene
Messe einzurichten. »

Handelsabkommen zwischen Deutschland »ad Guatemala . Zwi¬
schen der Regierung von Guatemala und der dortigen deutschen
M ^andtschaft ist ein Handelsabkommen unterzeichnet worden.

Die Kölner Frühjahrsmesse wird Heuer nach den Erfahrungen
bei der Leipziger Messe ausfailen:  die Herbstmesse wird in
Köln vom 12. bis 19 September abgehalten.

Konkurs und Geschästsaussicht . Das Württ . Justizmimsterim«
teilt mit , daß es Sache der Gerichte sei zu entscheiden , ob Konkurs
und Geschäftsaufsicht gleichzeitig beantragt werden können.

Stuttgarter Börse , 9. März . Die Börse nahm heute einen we-
niger festen Verlauf als gestern : immerhin ist die Haltung als
gut anzusprechen . Vereinzelt gab es wieder erhebliche Kurssteig «,
rungen . Zum Schluß bleibt man etwas unter dem höchsten Kurs-
stand . Das Geschäft war lebhaft . Auf dem Rentenmarki
lagen Borkriegspfandbriefe und Goldpfandbriefe unverändert:
wogegen Staatsanleihen etwas fester waren . 5prozentige Reichs-
anleihe zog auf 0,405 an.

Württ . Bereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.

Stuttgart , 8. März . Landesproduktenbörse.  Aus-
landsweizen 30,50—32,50 (am 4. März 31—33), württ . Weize»
22—25,25 (22—25,5), Sommergerste 17—20 (unv .), Roggen 17
bis 17,5 (unv .), Hafer 16—18 (unv .), Weizenmehl 41— 42 (41^
bis 42,5), Brotmehl 31—32 (31,5—32,5), Kleie 9—9,25 (9,25 dir
9,5), Wiesenheu 5— 6,5 (unv .), drahtgeprcßtes Stroh 4— 4,5 (uno .s
Mark.

Berliner Getreidepreise , 9. März . Weizen inärk . 24.80—25.20
Roggen 14.80—15.20, Wintergerste 13.60— 15, Sommergerste 16.20
bis 18, Hafer 15.90—16.90, Weizenmehl 32 .26, Roggenmehl 21.5V
bis 23.25, Weizenkleie 10, Roggenkleie 8.80—9.

Märkte
Stuttgarter Schlachtoiehmarkt , ö. Mürz . Dem heutigen Markt

im Stuttgarter Vieh - und Schlachthvs waren zugetriebcn : 71 Ochsen,
20 Bullen , 242 Jungbullen , 242 Jungrinder , 138 Kühe , 758 Kälber,
1402 Schweine , 2 Schafe und 2 Ziegen . Davon bliebe » unver¬
kauft : 30 Iungrinder und 162 Schweine . Verlaus des Martkes:
bei Kälbern lebhaft , sonst mäßig . Preise für 1 Pfund Lebend-
gewicht in Galdpfenmg:
dchien : ausgemästele Tiere

vollsleii -higs Tiere
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

Julien : ausgemästele Tiere
vollNeilchche Tiere
fleischige Tiere
gering genähris Tiere

Zungrinser : ousgem . Rinder
oollfieischige Rinder
kteischigc Rinder
gering genähtte Rinder

dühs : susgernäsle 'e Kühe
vollpeiichige Kühe
kieischioe Küke

^ 3- 47
'Ä>- 41

>44 - 48

39 - 42

>49- 52
42 - 47
45- 40

30 - 38
18—23
>2—17

Kälber : seinste Mast - u. beste
Saugkälber 78 - 80

mittlere Mast - und gute
Saugkälber > 71 - 7/

geringe Kälber 65 - 7V
Schate ' Mastlämmer u. iüiig.

Hümmel
We .smastschase geschlachtet

mit Kops ' ' ' 74 - 78
oollfleisckuges Schafoieh ge.

schlachtet mit Kops 40 - 68
Schweine ' übe- '249 Pfund : 81 —82

van 299 - 24V Pfd . 80 - 81
dta von 160- 299 Psd . 78 - 7»
dto . st- isch v 129- 46« Pfd . >?Z- 7?

dto . unter 129 Psd ^ ^

Viehpreise . Dußlingen:  Ochsen 550—730, Kühe 320—580
Ko.iiünnen bis 620, Jungvieh bis 320. — Willsbach:  Ochsen
und Stiere 400—680, Kühe und Kalbeln 250—700, Schmatoiek
200—400 -4t d. St.

Schweinepreise . Heiden he im:  Läufer 70, Saugfchweim
37—46. — Herbertinge  n : Ferkel 47—50. — Herrenberg:
Milchschweine 45—52, Läufer 67—75. — Lauingen (bayr .st
«vauAschweine 45—52, Läufer 60—80. — Ravensburg:  Ferkel
35—50, Läufer 70—100. — Saulgau:  Ferkel 40—47, Läufer
bis 105. — Willsbach:  Milchschwein « 30—55, Läufer 60 bis
SO Mark.

Fruchtpresse . Geislingen  a . St .: Kernen 13.60—13.70,
Weizen 11—12,50. — Lauingen (bayer .): Weizen 11—12,30,
Kernen 13,30, Roggen 8,20, Gerste 8—10.20 Hafer 8—11. Bohne»
9. Wicken 10.80.

Ludwigsburg , 8. März . Pferdemarkt.  Starke Belgier-
Pferde 2000—2800, mittlere gute Pferde 1000—1700, leichte Ar¬
beitspferde 800—1200, Warmblutpferd « 1000—2000 -4l und älter«
Pferde 400—800 -R. — Beim Vorführen eines Pferdes wurde
ein Zuschauer durch ein ausschlogendes Pferd an den Kops ge-
troffen , daß er bewußtlos zusammenbrach und ins Bezirkskranke ».
Haus überführt werden mußte . — Der Markt war stark befahre ».

Bavensburg . Pferdemarkt.  Auf den Pferdemarkt war «»
etwa 150 Pferde zugeführt . Handel flau . Mittlere Arbeitspferde
SOO—800. jüngere 1000 - 1500 -4t.

Baummärkte . Ravensburg:  Aepfel - und Birnenhochstämme
1,50 —2,60 Mark , Waldpflanzen (Fichten ) 100 Stück 2Z0 Mark,
— Ulm:  Aepfel -, Birn - und veredelte Steinobstbäume 2,50 bis
8,50 unveredelte Pflaumen - und Zwetschgenbäume 1—1,50, Halb¬
hochstämme 2—2,50, Buschbäume , Pyramiden und Spaliere 2,5V
bis 3,50, Stachelbeeren 50—100 -Z, rote und schwarze Johannis-
beeren 50—60 Johannisbeer » und Stachelbeerbäumchen 1,50
bis 2,50 -4t, Himbeeren 8—20 H , Brombeeren 30 -Z, Buschrosen
60 bis 100 Schlingrosen 1—IchO -4t, Rosenbäumchea LSV
bis 3,50 -4t.

Holzerlöse . Dornhan:  Tannenholz geringere OuatttSt 8,50,
Mittlere 28—33, bessere 38 -K 2 Meter . — Rottenburg:
Nadelholz 20—30 -4t, buchene Scheiter 30— 40, buchene Prügel
18—26, eichene Scheiter 30—50 -4t pro 2 Meter , 100 Reiswelle»
LO—30 -4l. Im Hopfenstangengeschäst ist die Nachfrage immer
»och stark : für 100 Stück werden 85—88 -4t bezahlt . — Herren¬
berg:  Buchene Scheiter 84,50 , Klotzholz 22, Prügel 19, 100
Wellen 53 -4t, eichene Roller 31 -4t, Prügel 15,50, Anbruch 18,
Wellen 37, weißt ». Prügel 15 -ll, forch. Prügel 15,50 -K, 100
Wellen 35 -4t.

Das W . Forstamt Nagold erlöste am 8. März 1926 in
Obeijeltingen im öffentlichen Aufstreich für 105 Fm . Fichten-
und Tannenlangholz I.—V. Klasse im Durchschnitt 131 °/, der
Grundpreise , für 13 Fm . Forchenlangholz 121 °/» . In dem
anschließenden Verkauf der Gemeinde Oberstttinxen , bei dem
das Stammholz I.—IV . Klasse stammweise ausgeboten wurde,
dürfte der Durchschniitserlös wohl noch einige Prozente mehr
ergeben. Die Kauflust war auf Seiten der Sägewerke wie
der Selbstverbraucher sehr rege.

Viehseuchen iu Württemberg.
Die Maul - und Klauenseuche ist erloschen in Donnstetten,

OA . Urach.
Der Oberamtsbezirk Urach ist wieder seuchenfrei.

Geschäftliches.
Die Hausfrau ist mißtrauisch gegen solche Waren , dle sie noch

nicht au - probiert hat . denn bei den heutigen schlechten Zeiten fürchtet
sie doppelt , unnütze Ausgaben durch mißglückte Versuche zu machen.
Deshalb hat der Rrichsverband der deutschen Hausfiauen Vereine eine
praktisch,wissenschaftlicheVersuchsstclle in Leibzig errichtet : hier werden
hauswirtschastliche Artikel eingehend geprüft und gut befundenen
Waren wird die Berechtigung verliehen , den Prüfungsst >mpel dieses
Verbandes zu fühien Das bekannte Fußbodenpfiege Mittel Kineßa»
Holzbalsam ist jetzt in Würdigung seiner ganz hervorragenden Eigen¬
schaften durch den Rrichsverband Deutscher Hausfrauen -Bereine geprüft
und gestempelt worden . Die Hau - srau hat also die Gewißheit , etwas
Erprobtes zu Kausen, wenn sie zur Pflege ihrer Fußböden Kineßa-
Holzbalsam verwendet

IVrkker für Donnerstag und Freitag . Randstörimgen des nörd-
Ick Tiefdrucks erhalten der Wetterlage den unbeständigen Cha-
ui. ' : t . Für Donnerstag und Freitag ist nur zeitweise auskläre »»-
s- s. ün übrigen vielfach bedecktes und auch zu vereinzelten Stö-
kvugei ! geneigtes Wetter zu erwarten.

Die heutige Nummer umfaßt S Seite»
einschlietzlich der Beilage »Haus , Garte « - und

Landwirtschaft - .
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Amtliche Bekanntmachung.
_ Hagelversicherung.

Die Norddeutsche " Hageloersicherungsgesellschaft
a. G . in Berlin ist laut Vereinbarung mit dem Württ.
Staat verpflichtet, alle württ . Landwirte gegen Zah¬
lung ei, es Zuschlags zur Vorprämie von 80»/, für
1925, von 75°/» für 1926 unter Ausschluß jeder Nach¬
schußpflicht zu fester Prämie gegen Hagelschaden zu
versichern, während dieser Zuschlag im übrigen Ge
schäftsgebiet der Gesellschaft 100°/» beträgt . Diese
Herabsetzung ist durch Uebernahme entsprechender Ver¬
pflichtungen durch den Württ . Staat erreicht worden
Diese großen Vergünstigungen werden noch dadurch
vermehrt , daß in den meisten Gemeinden die Ver¬
sicherungsbeiträge zu einem Teil aus Gemeindemitteln
bestritten werden .! IM IW GM MWÄH

Bei dieser Sachlage mutz erwartet werden,
datz die Landwirte von der Möglichkeit des Ber-
ficherungsschutzesgegen Hagelschaden allgemein
Gebrauch machen, zumal die Landwirte unter den
heutigen Verhältnissen durch einen schweren Hagelschlag
aufs äußerste in ihrem wirtschaftlichen Fortkommen
gefährdet würden und auf Gewährung staatlicher Un¬
terstützung an nicht versicherte durch Hagel geschädigte
Landwirte nicht gerechnet werden kann.

Die Agenten der Norddeutschen Hagelversicherung
sind bei den (Stadt -) Schullheißenämtcrn zu erfragen.

Nagolds den 8. März 1926.
863 Oberamt : Baitinger.

AllssMrmiz zur SieuerzchlliW.
Sämtliche an die Stadtpflege für1. April 1925/26

zu entrichtende Steuer ist seil dem 8. März im ganzen
Iahresbetrag fällig, es ergeht deshalb an die rück
ständigen Steuerschuldner die Aufforderung zu deren
alsbaldiger Bereinigung. Rückständige haben zu ge¬
wärtigen , daß ihnen Verzugszinse im gesetzlichen Be¬
trag von */? /„ für jeden angefangenen halben Monat
in Anrechnung gebracht werden! Der Sieuerzettcl ist
zur Zahlung mitzubringen.

Ragold , den 9. März 1926.
862 Stadtpflege : Lenz.
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Die Gemeinde Gaugenwaid
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tung der Wirksamkeit
Fr . Stanzers.

Enthält den amtlichen
Bericht Blumhardts über
die merkwürdige Geschichte
und Heilung der Gott-
liedin Dittus,  jener
Vorgänge vor 50 Jahren.

*
Preis hübsch kartoniert
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Vorrätig bei

Buchhdlg. Zaifer.

Borzugsrente
für Anleihealtbefitzer.
Der letzte Termin für Anträge auf Auslofungs-

rechte ist der 31. März 1926.
Hierauf machen wir die Besitzer von Kriegs - und

Vorknegsanleihen , Sparprämien -Änleihendes Deutschen
Reichs und solcher Anleihen des Wüitt . Staats , die
das Reich übernommen hat , noch besonders aufmerk¬
sam. Das Auslosungsrecht ist bei einer Vermitt»
lungsstelle (Sparkasse oder Bank ) spätestens bis
zu diesem Termin zu beantragen , wenn der Allbesitzer
nicht seines Anspruchs auf Auslosung (Heimzahlung)
verlustig gehen will.

Der Antrag auf Dorzugsrente ist bei dem Be¬
zirkswohlfahrtsamt zu stellen und an keine Frist ge
Kunden, kann also auch noch nach dem 31. März
ds . Js . gestellt werden . Nur Bedürftige , denen ein
Auslosungsrecht zusteht, können Vorzugsrente er
halten.

Näheie Auskunft hierüber erteilt das Bezirkswohl
fahrtsamt.

Nagold , den 20. Februar 1926. 638
Bezirks -Wohlfahrtsamt.
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Lbenso mucken wir darauf aufmerksam,
dsk dort die Lsrugsgsldsr kür siulge
klooats lm Voraus deraklk werden
können und Kokken wir , auk die8e Weise
un8eren Abonnenten kiüks und 2eit ru

e ' 8puren.

Wim8. ui. rsiski'

ttörel nickt auk

8vMl8 «dö

OrmW
sehr süß , bei

MlllM
'l -HZ

für üis üküßMiiMit
smpkeble

üts
!iir ÜMkii
L

»

f>M MM
832 »Sgolll.

Kim,mi
«SII«

in frischer, fester Ware
MTWIempfieMM ^ H

»ermann Knolle!.

» » » MM « » «

vis neuen

Wenn einer aufhört zu inserieren
hört ein anderer auf zu kaufen

Wenn einer aufhört zu kaufen
hört ein anderer auf zu verkaufen

Wenn einer aufhört zu verkaufen
hört ein anderer auf anzufertigen

Wenn einer aushört anzufertigen
hört ein anderer auf zu verdienen

Wenn einer aufhört zu verdienen
hört jedermann  auf zu kaufen —

Darum höre nicht auf

ru inserieren!

kür

krWsdr - 8olllmvr 1928
8ind 8tet8 vorrätig bei

MkilignmlW Mk»
di» gola.

Heute abend
präz . V-9 Uhr
Gesamt-

Probe
Traube , s

Ausschuß-Sitzung
»/«8 Uhr.

5. Strenger Verweis.
Darfst niemals nach dem

Messer greifen,
Nimm Lebewohl !*

den Pflasterstreifen!
- Gemeint ist natürlich dar berühmte,

von vielen Arzte» empfohlene Hühner¬
augen.Lebewohl >ür die Zehen «ab
Lebewohl-Ballen für die Fnßsohle,
BieLdose(8 Pflaster! 7S Pfg., Lebe-

wohl-Kutzdad gegen emPstuollche Wße und Fußschweiß, Schächter
!S BSder) So Pfg.

Erhältlich tn Apotheken und Drogerien.
Sicher zu haben bei:

Apotheke von Theodor Schmid, Nagold.

ooooosoooo oo oo oQ oo oo ooo oo oo oo oo vo oo oo vo v» v» o» oo oov oo oo oo oo oo o«o oo oo oo oo oo oo oo oo ooooooo«oovo
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6LI.V - SsMekierllok
Soiinlgg. lä . lliSkr a lliil' llävinll.
oiLlislsg , 18. MSkr 8 Ulli' siieiiüs

ru LilNSlSN 881' «I8lnliln861'8ek8l8 UM ° 8

preeiosa u
8ck3U8pieI mit Oesung und ? snr ° L

in 4 ^.ukrügen von V/olft » »
kiusik von Larl kiaris v. V̂eber.

^uitükrende : stäitglieder der Lürger-
gesellZcksft Lslw und einkeimiscbe

iViusikkrätte.
vis 8onntg8nadimitiaß^uttübrunL ist reit-
lick so xelext, dak sie besonders auswär¬
tigen kesuckern empfoklen werden kann.
Kurten ru 2.50, 2.—, 1.50 im
Vorverkauf in der öucbkdlg . iiäuLler

Lalw und an der Ikesterkssse.
Herr fteckinunAsratl. snr v. d. ^Ilxem. Orts¬
krankenkasse und die Ludibdlg. Kaiser sind
bereit, Lesteilunßen auk karten entxexen-

804 runebmen.

o»ooooooo»oe»ooooooo «»voooooo «>Â - -

o »o op »G oo so »
» ch» »o »o *o «« »
G »0 00 V0«««aoovv»oo

krleür.krex.r» WM ülagM
ist nunmehr an das Telephonamt Nagold unter

«r . 18»
angeschlossen. 864

Auf meivem Snurdstölk an -er Alteofteigerstr.
kan« jederzeit Schutt beigesührt werden.

z . . . .. . ..

Pserde -Verkliaf
Wir find am Donnerstag,

den 11. und Freitag , den 12.
ds. Mts. mit einem großen
Transport 867

Wiilwer - M
8M -Me

im Gasthof zur „Sonne " tu
Herrenberg und laden Kauf-
u. Tauschliebhaber freundlich ein

Gebr. Löwenthal
Buttenhaufe«

Telefon Battenhausen Rr . 4
„ Herreuberg Rr . 86
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